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Weihnachten Johannes 1, 1 - 18 25.12.2006

Die Vernunft Gottes
1Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war das Wort. 2
Dasselbe war im Anfang bei Gott. 3 Alle Dinge sind durch dasselbe gemacht, und
ohne dasselbe ist nichts gemacht, was gemacht ist. 4 In ihm war das Leben, und das
Leben war das Licht der Menschen. 5 Und das Licht scheint in der Finsternis, und die
Finsternis hat's nicht ergriffen. ... 9 Das war das wahre Licht, das alle Menschen
erleuchtet, die in diese Welt kommen. 10 Er war in der Welt, und die Welt ist durch
ihn gemacht; aber die Welt erkannte ihn nicht. 11 Er kam in sein Eigentum; und die
Seinen nahmen ihn nicht auf. 12 Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht,
Gottes Kinder zu werden, denen, die an seinen Namen glauben, 13 die nicht aus
dem Blut noch aus dem Willen des Fleisches noch aus dem Willen eines Mannes,
sondern von Gott geboren sind. 14 Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter
uns, und wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes
vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. 15 Johannes gibt Zeugnis von ihm und ruft:
Dieser war es, von dem ich gesagt habe: Nach mir wird kommen, der vor mir
gewesen ist; denn er war eher als ich. 16 Und von seiner Fülle haben wir alle
genommen Gnade um Gnade. 17 Denn das Gesetz ist durch Mose gegeben; die
Gnade und Wahrheit ist durch Jesus Christus geworden. 18 Niemand hat Gott je
gesehen; der Eingeborene, der Gott ist und in des Vaters Schoß ist, der hat ihn uns
verkündigt. 

Weihnachten kommt die Wahrheit an den Tag.

Die Wahrheit ist der Logos: die göttliche Vernunft.

Von Anfang an durchwaltet Gottes Vernunft die Welt, aber die Menschen erkennen sie nicht,

verdunkeln sie.

Die Weihnachtsbotschaft verkündet: Gott kommt zur sichtbar Welt, nimmt „Fleisch“ an.

In Christus schauen wir die Herrlichkeit  Gottes und nehmen von seiner Fülle;  das Licht der

göttlichen Vernunft erhellt alle Dunkelheit von Bosheit, Lüge und Trägheit.

Nun ist die Vernunft Gottes in der Welt offenkundig wirksam und erkennbar; sie gibt uns die

Macht, Gottes Kinder zu sein.
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Weihnachten wird die Dunkelheit erhellt. Das ist bildlich so, das gilt noch mehr sinnbildlich.

Über den Hirten wird der Himmel hell. Der Stern scheint über dem Stall in Bethlehem. Die Hirten

breiten das Wort von der Geburt des Heilandes aus. Der Glanz der Könige erfüllt die dürftige Hütte.

„Das Licht scheint in der Finsternis.“ (V. 5) Die Dunkelheit kann nicht mehr finster bleiben. „Das

ew'ge Licht geht da herein, gibt der Welt ein'n neuen Schein. Es scheint wohl mitten in der Nacht,

und uns des  Lichtes Kinder macht.“  (EG 23,4)  Es ist  das  Licht  der  Wahrheit  Gottes,  das  hier

aufscheint; es trägt den Namen Jesus Christus.

Das Licht der Wahrheit Gottes, das die Dunkelheit erhellt, ist das Licht des Logos: der göttlichen

Vernunft,  der  Kraft,  des  Willens,  des  Wortes  Gottes.  Der  Logos  ist  die  dynamische  Seite  der

göttlichen Vernunft, Gegenpol der erkennenden und schauenden Sophia, der Weisheit Gottes, die

alle Geheimnisse kennt. Der Logos Gottes ist sein Wort, das schafft, was es sagt, in dem Gott sich

ausspricht, erkennbar und sichtbar macht. Der Logos Gottes ist die Wahrheit aller Wirklichkeit.

Dieses vernünftig schaffende Wort Gottes, diese Kraft der göttlichen Vernunft,  ist von allem

Anfang  an  da,  wirksam,  schaffend,  gestaltend  erhaltend.  Die  ganze  Welt  ist  unsichtbar  die

Inkarnation der Kraft des Logos Gottes. Sichtbar ist die Welt; ihre Kraft und Macht aber ist der in

ihr  sich verwirklichende Logos Gottes.  Die ganze Welt  besteht  nur durch das schaffende Wort

Gottes. Das Universum wird und ist aus reiner göttlicher Vernunft und Weisheit: „Im Anfang war

das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war das Wort. Dasselbe war im Anfang bei Gott.

Alle Dinge sind durch dasselbe gemacht, und ohne dasselbe ist nichts gemacht, was gemacht ist.“

(V. 1 – 3) Sie klingt hier in den Worten des Johannes an, die Schöpfungsgeschichte der Genesis:

„Im Anfang schuf Gott Himmel und Erde... Und Gott sprach: Es werde Licht.“ (Gen. 1,1+3) Gott

ist der Logos; der Logos aber ist die wirkende Vernunft und der vernünftige Wille Gottes. Gott ist

der Logos, die Vernunft, die alle Welt durchdringt. Diese Kraft des göttlichen Willens waltet in

allem Geschöpflichen, in Sonne, Mond, Stein, Pflanze, Tier, Mensch. Die Wunder der Natur, der

Welt, des Universums, all seine Geheimnisse, sind doch nichts anderes als die Wunder der Vernunft

Gottes selbst. In allem, was ist, ist sie auch erkennbar, denn alles, was ist, entspringt der göttlichen

Vernunft und dem göttlichen Willen und der göttlichen Kraft: dem Logos, - wenn der Mensch diese

Vernunft Gottes nur erkennen wollte, wenn er nur offen und bereit wäre für den Logos, für den

tiefen Sinn in allem Sein. Denn in diesem Logos Gottes liegt der Sinn des Lebens verborgen und

offenbar. Die Vernunft Gottes ist es doch, die lebenschaffend ist, lebenspendend, lebendig, licht,

wahrhaftig, wirksam, wirklich in und mit allem Sein. 
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Und dies ist das Rätsel aller Rätsel: „Das Licht scheint in der Finsternis, und die Finsternis hat's

nicht ergriffen.“ (V. 5) Das Leben war und ist das Licht der Menschen, aber die Menschen haben

sich faktisch verschlossen gegen das göttliche Licht der Vernunft, gegen den Sinn des Lebens, der

im Wort Gottes liegt. Dies ist das unerklärliche Rätsel der „Sünde“, der Abwendung von Gott, die

Herrschaft  der  Dunkelheit.  Gewiss,  immer  schon  und  immer  wieder  gab  und  gibt  es  'lichte

Momente',  zum  Beispiel  in  der  Philosophie  der  Griechen,  im  Alten  Testament  der  Juden,  in

östlichen Lehren der Weisheit von Himmel und Erde. Aber insgesamt folgen die Menschen lieber

dem  eigenen  Willen  und  Dünkel  als  dem  Licht  der  Wahrheit  Gottes.  Menschenverachtende

Ideologien, Gewaltherrschaft, Größenwahn begleiten und prägen die Menschheitsgeschichte, und

Namen brennen wie Narben: Dschingis Khan, Stalin, Hitler, Pol Pot. Jeder einzelne von uns liebt

die Dunkelheit mehr als das Licht der Vernunft Gottes in seiner Selbstsucht, Raffgier, Täuschung.

So ist der Tod der Sünde Sold (Römer 6, 23). 

„Und das Wort ward Fleisch.“ Gott kommt sichtbar zur Welt: „Denn uns ist ein Kind geboren,

ein Sohn ist  uns gegeben, und die Herrschaft ruht auf seiner Schulter.“ (Jesaja 9,5) Der Logos

Gottes  nimmt  Fleisch  an  und  wohnt  unter  uns.  Die  incarnatio  invisibilis  wird  zur  incarnatio

visibilis. Der Logos, die göttliche Vernunft und Kraft, die von allem Anfang her war und ist und

bleibt, die in allem wirkt und lebt, tritt aus der Verborgenheit des unbestimmten Dunkels heraus und

lässt sich bestimmen, erkennen, nimmt die sichtbare Gestalt eines Menschen an. Der Logos wird

Fleisch,  Gott  selbst  wird  Mensch,  uns  Menschen  zugute.  Es  ist  das  Wunder  der  Geburt  des

einziggeborenen Sohnes vom göttlichen Vater, des Kindes  von Maria und Josef, dieser schwache,

verletzliche, sterbliche Mensch, geworden wie unsereiner. Der Logos wurde Fleisch und heißt Jesus

Christus. In Christus sehen wir die Herrlichkeit  Gottes,  „eine Herrlichkeit  als  des eingeborenen

Sohnes vom Vater,  voller Gnade und Wahrheit“ (V. 14), „und von seiner Fülle haben wir alle

genommen Gnade um Gnade.“(V. 16) In der Geburt dieses Menschenkindes kommt Gott sichtbar

zur Welt. Durch den Menschen Jesus von Nazareth hindurch, durch seine menschliche Natur, durch

seine Worte und Taten hindurch erscheint uns das göttliche Sein, Gottes Vernunft und Weisheit,

Gottes Kraft und Wille, Gottes Wort im Menschenwort. Der Logos Gottes IST das Licht der Welt,

das Licht, das Menschen erleuchtet. 

Das  Licht  macht  die  Schatten  sichtbar.  Im  Licht  wird  die  Dunkelheit  erkennbar  und

offensichtlich, unsere Welt und unser Leben in Unwahrheit, Lüge, Bosheit., Trägheit, Selbstsucht.

Unsere Sünde wird sichtbar, die Abwendung von Gott und unsere, des Menschen, allzu verquere

Hinwendung zum Verderben, das wir sind und das uns bewusst oder unbewusst quält. Aber das
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Licht des fleischgewordenen Wortes Gottes bringt doch das neue Leben an den Tag, die Vernunft in

allem Leben, den Sinn des Seins; es zeigt  uns die Tugenden Christi:  herzliche Barmherzigkeit,

Demut, Liebe in der allumfassenden Einheit des Geistes Gottes. Gottes Gnade und Barmherzigkeit

kann unsere leeren Hände füllen und uns unseren eigenen Sinn des Lebens finden lassen. Gott

verlässt uns nicht; Gott lässt seine Welt nicht im Stich, sondern er erhellt und erfüllt sie mit seinem

für alle sichtbar gewordenen Logos: Der Logos ist Christus.

Nun  aber  ist Gottes  Vernunft  in  der  Welt  sichtbar  und  erkennbar.  Die  Schau  der  „der

Herrlichkeit Gottes in dem Angesicht Jesu Christi“ (2. Korinther 4,6) führt uns zur Erkenntnis der

Wahrheit über den Menschen, über die Welt und über Gott.

● Gott  ist  in  und  über  allem;  Gottes  Vernunft  und  Weisheit  wird  nun  sichtbar,  spürbar,

erkennbar, denn Gott öffnet sich für uns, zeigt uns in Jesus Christus sein „Herz“, sein Innerstes,

sein Wollen und sein Trachten. Gottes wirkender Wille aber ist einfach und klar das Gute, so

wie  alle  Vernunft  einfach  und  klar  das  Wahre  ist.  Der  vielfältige  Gott,  die  allumfassende

Vernunft, das wahrhaftige Wort wird Mensch: incarnatio visibilis.

● Die Welt wird erkennbar als Schöpfung Gottes. Die in allem wirkende Wahrheit Gottes ist

das offenbare Geheimnis  der  Welt;  die  „höhere“ Vernunft  ist  der  Inbegriff  der  in  der  Welt

wirkenden Vernunft des Logos. Ihn können wir erkennen, denn Gleiches wird durch Gleiches

erkannt.  Der  Logos  aber  ist  nicht  abstrakt,  sondern  hat  konkrete  Gestalt;  die  Vernunft

konzentriert sich in diesem Menschen Jesus Christus in Person. Er ist der Weg, die Wahrheit

und das Leben (Joh. 14,6).  Darum wird nun auch in Philosophie und Naturwissenschaft die

Gestalt der Welt erkennbar, denn der Logos Gottes gestaltet sie; alles Suchen und Erkennen und

Erfahren des Menschen kann nichts anderes finden als die wahre Gestalt des Logos, denn unsere

Vernunft ist Teil der göttlichen Vernunft, die allem Sein eingegeben ist. Das Licht Christi leitet

uns  zur  Wahrheit  aller  Erkenntnis  der  Welt.  Musik  und  Kunst  formen  das  Unsagbare  in

sichtbarer  Gestalt:  die  Sophia Gottes,  die  göttliche  Weisheit  kommt  in  aller  Musik  und

Dichtung, in allem Kunst-Werk zum Klingen. Sinn wird sichtbar, Zoe, das ewige Leben: dies ist

der Sinn des Seins. „In ihm war das Leben, und das Leben war das Licht der Menschen.“ (V. 4)

Gott ist das Licht ist Leben ist der Sinn ist das Sein.

● Der Mensch findet  nun seine ursprüngliche Bestimmung,  Gottes  Ebenbild zu sein:  „Gott

schuf den Menschen zu seinem Bilde, zum Bilde Gottes schuf er ihn; und schuf sie als Mann

und Weib.“ (Genesis 1,  27) Gottes Gleichnis auf Erden wird er als Bruder Jesu Christi. Dort
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liegt des Menschen Wesen, sein Ziel, sein Sinn. Nicht Macht und Gewalt, Herrschaft und Tod

kennzeichnen mehr das wahre Sein des Menschen, sondern Vernunft und Weisheit, Recht und

Frieden, Dienst und Fürsorge, Demut und Bescheidenheit. Das Ich findet seine Erfüllung im

Menschen neben ihm, weil auch Christus sein und mein eigener Bruder ist. Christus schenkt so

das  Glück,  wirklich  Mensch  sein  zu  dürfen!  Diese  Erkenntnis,  die  höher  ist  als  alle  nur

menschliche Vernunft, gibt Glück und Frieden; das Herz darf endlich Ruhe finden in Gott. Das

in Gott ruhende Herz aber ist das höchste Glück des Lebens. 

Der  Logos  wurde  Mensch,  das  Wort  ward  Fleisch.  Wir  aber  sehen  seine  Herrlichkeit,  eine

Herrlichkeit als des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. Darum wird nun

alle Erkenntnis geheiligt im Einstimmen in das Lob Gottes, das Lob der Gotteskindschaft, die uns in

Christus geschenkt ist.  „Wie viele ihn aber aufnahmen,  denen gab er Macht,  Gottes Kinder zu

werden, denen, die an seinen Namen glauben.“ (V. 12)

Und der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, der bewahre eure Herzen und Sinne in

Christus Jesus.

Amen.
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